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Hallo, 
 
Projekt Netzwerk Schreibtischtäter 2.0 geht weiter 
seinen Weg. Wir haben in der Vergangenheit unser 
Angebot, neben dem literarischen Schreiben, noch um 
das wissenschaftliche Schreiben erweitert.  
 
Zudem sind wir ständig dabei, unsere Website weiter 
auszubauen. Im November werden wir ein Online 
Redaktionsbüro einrichten. Hier könnt ihr euch sowohl 
bei Fragen, als auch für Anregungen melden.  
 
Projekt Sammelband hat uns gezeigt, welches Potenzial 
in euch steckt, wenn es um das kreative Schreiben 
geht. So haben wir uns dazu entschlossen, 
mystoryboard.net ins Leben zu rufen.  
 
Mystoryborad.net ist ein E-Book Verlag, der speziell für 
Smartphones ausgerichtet ist. Die Entwicklung des 
mobilen Internets hat uns den Weg geebnet, uns an 
jedem Ort der Welt, in das World Wide Web 
einzuloggen. Eine Einwicklung, die durch die 
Smartphones ganz neue Möglichkeiten bietet. So hat 
sich Projekt Netzwerk Schreibtischtäter 2.0 dazu 
entschlossen, mit mystoryboard.net den Weg zu 
beschreiten, der es dir ermöglicht, deine Texte einer 
Gesellschaft kostenlos anzubieten, die sich dem 
ständigen Wandel der Gesellschaft nicht entziehen will. 
 
Bei mystoryboard.net bleibt Projekt Netzwerk 
Schreibtischtäter 2.0 seinen Grundsatz treu und bietet 
dir diesen Dienst kostenlos an. 
 
 
Nähere Informationen:  
  
www.schreibtischtaeter.com  
 
oder  
 
www.mystoryboar.net . 
 
 
Holger Schnitker 
Gründer von Projekt Netzwerk Schreibtischtäter 2.0 
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Hello, 
Projekt Netzwerk Schreibtischtäter 2.0 is continuing on 
the path that it has followed until  now. We have 
expanded our offerings by scientific writing in addition  
to literary.  
 
Moreover, weôre continually extending our website. In 
November, we will set up an online editorial. Here you 
can ask questions you might have or make any kind  of 
suggestions. 
 
The anthology project has shown us how much 
potential there is  in you when it comes to creative 
writing.  So we decided to call mystoryboard.net to life.  
 
Mystoryborad.net is an e-book publisher that is 
specifically designed for smartphones. The 
development of the mobile Internet  has paved the way 
for us so we can log in from  anywhere on the World 
Wide Web, a developtment that off ers us new 
opportunities through the smartphones. Projekt 
Netzwerk Schreibtischtäter 2.0 has decided to tread a 
path with  mystoryboard.net that allows everyone to 
offer its texts for free to a society that  does not to deny 
its perpetual change. 
 
Mystoryboard.net also will remain loyal to our principles 
and offers this service at no extra charge. 
 
For further information:  
 
 www.schreibtischtaeter.com  
 
or contact directly:  
 
www.mystoryboar.net . 
 
 
Holger Schnitker 
Founder of Projekt Netzwerk Schreibtischtäter 2.0 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

 
 

 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 

 
 
 

 
 

 
 
 
 
 

 

 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 

http://mystoryboard.net/
http://mystoryboard.net/
http://www.schreibtischtaeter.com/
http://www.mystoryboar.net/


5                                            Doppelpunkt Popliteratur Magazin 
 

 

Stell dir vor,  es ist Sonntagmorgen und du liegst zu 
einer Uhrzeit im Bett, wo andere zur Kirche gehen. 
Macht dich das zu einem Ungläubigen? Nur weil du, 
anstatt in die Kirche zugehen, es vorziehst, deine 
eigenen Interessen zu verfolgen? Ist es dass, was die 
Welt so gott los macht? Man könnte denken, unsere 
Gesellschaft sucht nicht den Ort der Besinnung auf, die 
in der Botschaft von Gott in der Kirche verlesen wird. 
Aber hat die Kirche wirklich die Aufgabe, uns zu so 
früher Stunde, an einem Sonntagmorgen, dem Glauben 
näher zu bringen? 
 
Wirbt nicht die Kirche mit dem Motto: ĂGott ist da, 
wo du nach ihm ruf st !ñ. Also welche Rolle spielt die 
Kirche in der heutigen Zeit noch? Besonders in einer 
Zeit der persönlichen Selbstfindung, wo es jedem 
Bürger frei gestellt ist, sich seinen Weg zum Glauben 
selbst zu finden. Die Kirche, die Grundsätze vertritt, in 
der sich die Bevölkerung  zunehmend nicht mehr 
wiedererkennt. Unsere Gesellschaft hat sich im Laufe 
der Zeit stark und immer schneller verändert. Die Welt 
wächst von ihrer kultur ellen Gegebenheit immer mehr 
zusammen. Mulitkulti ist für jeden von uns im Alltag 
spürbar. Mischehen von Katholiken und Protestanten 
sind Alltag ï nichts besonderes. Die Katholische Kirche 
tut sich damit schwer , die evangelische Kirche als 
gleichberechtige Glaubensgemeinschaft anzuerkennen. 
Ist es doch der Glaube aller Religionen, die uns zu einer 
Nation zusammenwachsen lässt. Liegt es mehr daran, 
dass sich die Katholische Kirche mehr als ein 
Unternehmen sieht, deren Hauptziel es ist, ihre Macht 
weiter auszubauen und zu erhalten, ohne dabei auf die 
Interessen des Einzelnen einzugehen? Jene zu 

schützen, die den Schutz der katholischen Kirche 
suchen. 
 
Geschockt waren wir, als in den Medien über die  
sexueller Übergriffe und Zwischenfälle in christlichen 
Einrichtungen berichtet wurde und sich mehr und mehr 
(ehemalige) Schüler zu Wort meldeten. Für die Kirche 
schien dies jedoch nicht mehr als eine unangenehme 
Störung des liturgischen Alltages zu sein und dies in der 
Thematik nicht zu hoch bewerten wollte. Mit der  Zeit, 
melden sich immer mehr Opfer zu Wort, so dass die 
katholische Kirche in ihrem Machttrieb keinen anderen 
Weg sah, als sich in Schweigen zu hüllen. Bis jetzt war 
jeder Versuch eines Dialoges, von Seiten der Opfer, 
erfolglos. Doch nun musste die katholische Kirche 
handeln. Plötzlich können sich viele  Gläubige mehr mit 
dem Bild, der Idee der  Kirche identifizieren, sie fühlen 
sich nicht mehr aufgehoben - nicht im Glauben und vor 
allem nicht mehr in der Institution Kirche. Sie finden 
sich nicht in dem Taufgelübde wieder, welches sie, als 
gläubigen Christen, mit der katholischen Kirche 
verbindet, bis in den Tod. Das hat zur Folge, dass sich 
viele neu mit der Kirche auseinandersetzten, 
reflektieren oder auch neu orientieren. Dabei geht es 
aber nicht darum, den Glauben generell in Frage zu 
stellen. Es wird bei vielen klar getrennt zwischen 
Glaube und Kirche. Viele stellen sich die Frage, ob der 
Glaube von der Kirche noch gerecht vertreten wird.  
 
Eine Kirche, die in ihrer mehr als tausendjährigen 
Geschichte zu einem Machtinstrument herangewachsen 
ist, die Opfer ihrer Vertreter in den Gemeinden und 
Einrichtungen für Bildung und Geborgenheit, Opfer von 
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Menschen die für Vertrauen und für Fürsorge stehen, 
nicht anhört oder überhaupt wahr nimmt. 
Unglaubwürdig wird die katholische Kirche auch 
dadurch, dass sie die Regeln bestimmt, eigenen Regeln, 
die die Aufklärung der sexuellen Übergriffe in ihrem 
Unternehmen bestimmt und deren Bestrafung.  
 
Welchen Stellenwert hat die katholische Kirche in der 
heutigen Gesellschaft noch, die sehr darum bemüht ist, 
ein christliches Weltbild zu verdeutlichen, aber auf der 
anderen Seite keine Möglichkeit sieht, die Namen der 
Täter dem Rechtsstaat auszuhändigen?  
 
Wie ein Hohn klingt es für die Opfer, wenn sich die 
katholische Kirche dazu bereit erklärt, die 
Missbrauchsfälle in ihrem Unternehmen selbst 
aufzuklären. Selbst zu bestimmen, welche 
Informationen sie  dem Rechtsstaat übergeben werden, 
und welche Informationen  in der mächtigen 
katholischen Kirche nie an die Öffentlichkeit gelangen 
werden.  
 
Wie sehr die Kirche zum Dialog zu diesem Thema der 
sexuellen Übergriffe bereit war, h at der Papstbesuch im 
September diesem Jahr bewiesen. Papst Benedikt XVI. 
lehnte es ab, sich im Licht der Öffentlichkeit, vor den 
Medien, mit dem Opfer der sexuellen Übergriffe zu 
treffen. Wäre das nicht die Gelegenheit gewesen, die 
katholische Kirche in ein gutes, oder wenigstens wieder 
in ein besseres, Licht zu rücken? Ein Zeichen, auf das 
so viele gehofft hatten. Stattdessen zog es das 
Oberhaupt der katholischen Kirche vor, sich im 
Verborgen, bei einem geheimen Treffen mit den 
Opfern, zu einem 20 minütigen Gespräch zu treffen.  
 
Ist  es das, was die katholische Kirche vermitteln will? 
Oder geht es mehr darum, dass sie zu dem 
Unternehmen geworden ist, dass sich von niemanden 
in die Karten schauen lässt? Aber vielleicht sollte sich 
die katholische Kirche einfach daran erinnern, dass es 
nichts Stärkeres gibt, als den Glaube. Der Glaube an 
Gott. Daran wird die katholische Kirche prinzipiell nichts 
ändern können, auch nicht in einer Zeit,  in der die 
Gesellschaft aufgeklärter ist, die Menschen 
selbstständiger und offener sind. Dabei setzen sie sich  
immer mehr mit ihren wahren Wurzeln auseinander. Ob 
und wie die Kirche mit den Wurzeln des Glaubens 
verzweigt ist, wird si ch zeigen. Ebenso, wie tief und fest 
die Wurzeln der Institution Kirche noch sitzen. 
 
 Holger Schnitker 
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Update  
Der Wandel einer Generation.  
 

 

 
Stell dir vor, in China kippt ein Reissack um und 
du erfährst es über twitter .  

 
Die Welt befindet sich im Wandel.  
 
Die Welt, in der das Internet immer mehr an 
Bedeutung gewinnt, befindet sich im Wandel. Aber was 
für eine Macht das Internet auf die Gesellschaft hat, 
wurde bis zu dem demografischen Wandel in der 
arabischen Welt gewusst. Man sah bis dahin das 
Internet als einen globalen Sammeltreff von 
Interessengemeinschaften, die gemeinsam eine Party 
feiern wollten.  
 
Welches Potenzial das Internet hat, wurde zum ersten 
Mal mit dem politischen Wandel im Iran beschrieben. 
Die Regierung in Teran bemühte sich sehr, die 
demokratischen Proteste zu unterdrücken, doch es 
gelang ihnen nicht, das Internet zu unterdrücken. 
Twitter, Youtube, Facebook, Google+, generell die 
unterschiedlichsten Communities und social networks, 
verschiedene Blogs dienten als 
Informationenplattformen um sich auszutauschen und 
zu organisieren. Schier unendliche Möglichkeiten der 
Kommunikation und Organisation. 
 
Das Internet machte dabei klar, dass es ein Sprachrohr 
und ein Werkzeug derer ist, die in ihre r Freiheit 
unterdrückt werden. So kann ein Verbot zur Presse- 
und Meinungsfreiheit mit einem Schlag umgangen 
werden. So sehr sich die Regierung, von nicht 
demokratischen Staaten, darum bemühen, die Macht 
des Internet zu kontrolliert, gelingt es immer wieder 
politischen Aktivisten, sich mit ihrer Stimme  und aller  

 
 
 
 
 
 
 
Macht, zu erheben. Eine Macht, die von niemand so 
vorgesehen wurde. Das Internet wurde ursprünglich als 
eine Informationsplattform  gesehen, auf der man sich 
auch präsentieren kann. Im Laufe seiner Entwicklung, 
hat das Internet eine feste Position in der globalen 
Gesellschaft bekommen und man kann sich eine Welt 
ohne Internet nicht mehr vorstellen . Es ist zum 
Sprachrohr einer ganzen Generation herangewachsen, 
mit der Möglichkeit, Soziale Netzwerke zu verknüpfen 
und Kontakte aufzubauen. Durch das Internet kann 
man mit der Welt kommunizieren, ohne das heimische 
Wohnzimmer zu verlassen. Es wurden Wege eröffnet, 
die bei der Entstehung des Internet noch nicht im 
Geringsten zu erahnen waren. Das Internet  hat uns 
gezeigt, wie klein die Welt ist. Wie sehr wir alle 
zusammengewachsen sind. Früher war es nur über die 
üblichen Wege der Medien am Weltgeschehen 
teilzuhaben. Passiv teilzuhaben. Wir hörten uns die 
Berichte an, Ergebnisse und Entscheidungen wurden 
uns vorgetragen. Heute gibt uns das Internet die 
Möglichkeit, aktiv in Weltgeschichte mitzuwirken. Teil 
der Weltgeschichte zu sein, sie zu schreiben, egal wie 
weit wir auch vom Ort des Geschehens entfernt 
wohnen, dies spielt im Internet keine Rolle. Im Internet 
zählt nur die Stimme des Users, die zum globalen 
Protest aufruft. Was die Welt mit einem Schlag 
schneller gemacht hat. Die Ăklassischenñ Medien haben 
diese Macht anfänglich unterschätzt, heute beschreiten 
sie denselben Weg. Nutzen die Möglichkeiten, die das 
world wide web bietet. Sie binden den User in die 
Informationspolitik mit ein.  Ein Weg des 
Informationsaustausches, der noch vor wenigen Jahren 
undenkbar war. 
 
So sehr das Internet auch die Welt positiv verändert 
hat, es birgt auch Gefahren, bringt ständig neue 
Gefahren mit sich, die unsere Gesellschaft erst noch 
richtig lesen und erkennen muss. Der Datenfluss im 
Internet der global ausgetauscht wird, macht das  
Leben, macht die Welt durchsichtiger. Der Mensch, zu 
einem gläsernen Bürger transformiert . Nichts bleibt vor 
der Gemeinschaft verborgen.  
 
Wurde noch am Anfang, die Gefahr des Internet völlig 
unterschätzt, so hat unsere Gesellschaft gerade 
angefangen, sich umzustellen, sich auf Gefahren 
einzustellen. Unterschätzte man noch am Anfang, die 
Gefahr des Internet-Mobbing zum Beispiel ï umso mehr  
ist die Politik gerade dabei, Verhaltensregel für das 
Internet aufzustellen. Nur sollte man dabei darauf 
achten, dass das Internet nicht so sehr von der Politik 
ausgebremst wird, dass es seine Bedeutung in der 
globalen Gesellschaft verliert.  Aufklärung und der 
richtige Umgang mit dem Internet hilft, besonders bei 
Kindern und Jugendlichen, die Gefahren zu reduzieren.  
 
Holger Schnitker 
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An kompetenten und sachkundigen 
Einführungen in den Islam fehlt es wahrlich 
nicht. Den noch ist das von Dietmar Pieper und 
Rainer Traub herausgegebene Buch eine 
lohnende Bereicherung für alle, die einen 
kompakten Einstieg ins Thema suchen oder sich 
näher mit Kultur, Geschichte und Gegenwart der 
Weltreligion befassen möchten.  
 
Zweifellos ist der Islam Gegenstand einer mitunter 
hitzig geführten Debatte von immenser Aktualität. Auf 
der einen Seite befinden sich mit Hans-Peter Friedrich 
und Thilo Sarrazin jene, für die der Islam kein Teil von 
Deutschland ist und auch nicht unbedingt werden 
sollte. Auf der anderen Seite diejenigen, die wie 
Christian Wulff oder Hans-Christian Ströbele die Ansicht 
vertreten, die Weltreligion sei mittlerweile integraler 
Bestandteil unseres Landes geworden. In diesem 
dreipoligen Spannungsfeld zwischen pathologischer 
Islamphobie, berechtigter Kritik an teilweise 
praktizierten religiösen Anachronismen und dem 
hoffnungsvollen Entwurf einer bedingungslos 
multikulturellen Gesellschaft, wird beinahe pausenlos 
diskutiert: In den Medien, der Öffentlichkeit und der 
Politik ï und leider auch an den Stammtischen. Nicht 
selten wird dabei geurteilt, ohne dass man mit der 
eigentlichen Thematik näher vertraut wäre, wobei die 
mehr oder weniger partielle Unwissenheit des Öfteren 
Vorurteile gebiert - so geben rund 54% der Europäer  
 
 
 

 
bei Umfragen an, der Islam sei eine Religion der 
Intoleranz. An Bedarf an fundierter Fachliteratur , zum  
 
Thema Islam, mangelt es also keineswegs ï allerdings 
auch nicht am Angebot; Bücher über Geschichte, Kultur 
und Entwicklung der zweitgrößten Religion der Erde 
füllen Regale, womöglich auch ganze Bibliotheken. Da 
drängt sich zwangsläufig die Frage auf, ob eine weitere 
Publikation tatsächlich notwendig ist und wie sinnvoll 
sie letztlich sein kann.  
 
Die Antwort fällt in zweierlei Hinsicht positiv aus. 
Notwendig ist dieses Buch angesichts aktueller 
Entwicklungen und der, durch eine Emnid-Umfrage 
bestätigten Tatsache, dass ein großer Teil der 
Deutschen gerne mehr über den Islam wüsste, 
zweifellos. Sinnvoll ist es, weil es sich elementar von 
marktüblichen Standardwerken unterscheidet. Den 
Herausgebern Pieper und Traub, beide ihrerseits 
Spiegel-Journalisten, ist es gelungen, zahlreiche 
ausgewiesene Kenner der Materie zu versammeln, die 
Texte zu verschiedenen Themen beigesteuert haben. 
Unter diesen Fachleuten finden sich unter anderem 
Ludwig Ammann, seines Zeichens Islamwissenschaftler 
und Michael Josef Marx, der Arabistik an der Freien 
Universität Berlin lehrt. Daneben beteiligten sich 
weitere Journalisten, die profilierte Experten mit 
teilweise langjähriger Auslandserfahrung sind und 
deren Sachkunde und Schreibkunst es zu verdanken ist, 
dass mit ĂDer Islam ï 1400 Jahre Glaube, Krieg und 
Kulturñ ein Buch vorliegt, das sich auf ªuÇerst 
erfrischende Art von verwandten Veröffentlichungen 

 

Viel mehr als nur Extremismus  
Der Islam ï 1400 Jahre Glaube, Krieg und Kultur 
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abhebt. Die einzelnen Aufsätze, die sich etwa mit 
Mohammed, Scharia und Koran befassen, sind 
ihrerseits unter größeren Sinneinheiten subsumiert: 
Während sich die ersten drei Teile des Buches mit 
Entstehung, Inhalt und Geschichte der Weltreligion 
befassen, ist der vierte Teil dem zeitgeschichtlichen 
Verhältnis von Politik, Gesellschaft und Islam gewidmet. 
Eine derartige Anthologie einzelner Beiträge aus 
unterschiedlichster Feder hätte freilich auch scheitern 
können. Ein solches Projekt hätte Gefahr laufen 
können, zu einer bloßen Aneinanderreihung 
unterhaltsamer Reportagen zu werden und dabei den 
Kontext aus den Augen zu verlieren. Diese Klippe 
haben die Herausgeber und ihre Mitschreiber allerdings 
gekonnt umschifft. Nie schweifen ihre Texte so weit ab, 
dass sie sich dem Gesamtzusammenhang entziehen 
und immer finden die einzelnen Ausschnitte zum roten 
Faden zurück, der das Konzept des Buchs ausmacht. So 
bietet das Werk einerseits eine packende und 
kompetente Einführung in die Grundsätzlichkeiten einer 
Weltreligion und ihre Geschichte, andererseits einen 
Überblick über aktuelle Probleme und Fragestellungen, 
angereichert mit dem profunden Wissen zahlreicher 
Fachleute und dem weitläufigen Erfahrungsschatz der 
Autoren selbst. Daraus entsteht ein bunter 
Blumenstrauß, ein Mosaik aus anekdotenreichen, 
elegant geschriebenen Facetten, die dem Leser auf 
überaus anregende und unterhaltsame Weise den 
Islam, seine Geschichte, Kultur und Antithesen näher 
bringen. Die Sprache ist dabei eine große Stärke von 
Piepers und Traubs Sammelwerk: Pointiert, poetisch, 
unterhaltsam, doch dabei stets fundiert und 
faktenstark, schildern die Autoren Begebenheiten aus 
Vergangenheit und Gegenwart, Ursprung und 
Entfaltung des Islam und bringen es dabei fertig, den 
Leser zur permanenten Lektüre anzuregen, um ihn 
dann dem Bedauern über deren all zu frühes Ende 
auszusetzen. Dieser Effekt hängt nicht unerheblich mit 
den kleinen Geschichten und Verweisen zusammen, die 
in die jeweiligen Darstellungen eingeflossen sind. Sie 
sind es, die dem Buch seine Lebensnähe und Spannung 
verleihen. Wer hätte vermutet, dass ein islamischer 
Schriftsteller lange vor Daniel Defoe eine 
morgenländische Variante des Robinson Crusoe 
erdachte? Dass es einen muslimischen Till Eulenspiegel 
gab, der die Mächtigen seines Kulturkreises  nicht 
weniger respektlos zum Narren hielt, als sein westlicher 
Kollege? Somit verharrt das Buch nicht bei ereignis- 
und strukturgeschichtlichen Betrachtungen abstrakter 
Art, sondern widmet sich zu einem guten Teil  
Alltagsgeschichte, Umgebung und Milieu. Erfahrbarer 
kann eine Kultur durch Geschriebenes allein nicht 
werden. Das macht auch der letzte Teil des Buchs 
deutlich, der mit Beispielen und Begebenheiten aus 
dem Leben heutiger Muslime und damit auch aus der 
Mitte unserer Gesellschaft aufwartet. Unterstützt 
werden die an sich schon bestechenden Aufsätze durch 
ein gelungenes Layout, welches das Buch auch optisch 
zum Vergnügen werden lässt. Neben zahlreichen 
praktischen Karten finden sich viele Abbildungen, die 
dem Leser die Bilderwelt des Islam, seine prächtigen 
Kunstwerke und gewaltigen Baudenkmäler anschaulich 
machen und damit das komplettieren, was schriftliche 
Ausführungen naturgemäß nur andeuten können. 
Hinter jedem Kapitel findet sich zudem ein praktischer 
chronologischer Überblick, der hilft, das gelesene 
historisch zu verorten. Besonders dienlich ist ein kleines 

Islam-Lexikon im Anhang, in dem die wichtigsten 
Begrifflichkeiten und Inhalte kompetent und knapp 
dargelegt werden. Separierte Texteinschübe erörtern 
relevante Themenbereiche und vermitteln wichtige 
Zusatzinformationen. Die professionelle Aufmachung 
fängt das Auge des Lesers immer wieder ein und leistet 
einen erheblichen Beitrag zum Unterhaltungswert des 
Bands.  
 
Selbstverständlich kann ein einzelnes Buch keine 
Weltreligion umfassend erklären, ihre Historie in allen 
Wechselhaftigkeiten und unter Berücksichtigung 
sämtlicher Gesichtspunkte darstellen und dabei einen 
Ausblick auf Gegenwart und Zukunft geben. 
Vern¿nftigerweise intendiert ĂDer Islamñ dieses Ziel 
auch gar nicht. Vorhaben der Herausgeber war es wohl 
eher, die wichtigsten Grundlagen darzulegen, 
Tendenzen und Probleme zu skizzieren und aktuelle 
Fragen aufzuzeigen. Das gelingt ihnen mit ihrem 
hervorragend konzipierten, editierten und 
geschriebenen Band allemal. Für jeden, dessen 
Wissensdurst nach der Lektüre der 280 Seiten nicht 
gestillt, sondern erst geweckt sein sollte, was durchaus 
ein Bestreben der Herausgeber gewesen sein dürfte, 
gibt es eine übersichtliche und kommentierte 
Literaturliste. Somit kann man ĂDer Islam ï 1400 Jahre 
Glaube, Krieg und Kulturñ gleich einer ganzen Reihe 
von Lesergruppen wärmstens empfehlen: Jenen, die 
einen kompetenten und fachlich hervorragenden 
Einstieg ins Thema suchen, ebenso wie denjenigen, die 
auf der Suche nach erstklassig recherchierten Essays 
und Reportagen sind. Darüber hinaus werden solche 
Leser fündig werden, die einfach gute Unterhaltung an 
ein oder zwei Nachmittagen wünschen. Das Buch 
vermag jedenfalls zu fesseln wie ein Thriller und ist 
dabei ganz außergewöhnlich lehrreich.  
 
Dominik Jenne 
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Studieren wo es 
am schönste n ist  
 
 

 
 
So lautet das Motto der FernUniversität Hagen, der 
einzigen staatlichen Fernuniversität in Deutschland. Und 
an der Anzahl der Studenten gemessen ist sie, laut dem 
Statistischen Bundesamt, auch die größte Universität in 
Deutschland. Ihren Standort hat die Fernuniversität im 
nordrhein-westfälischen Hagen.  Sie bietet 
Studieninteressierten eine Vielzahl von Möglichkeiten 
zur akademischen Aus- oder Weiterbildung. In den 
Bachelorstudiengängen werden beispielsweise 
Wirtschaftswissenschaft, Wirtschaftsinformatik, 
Rechtswissenschaften oder Psychologie angeboten, in 
den Masterstudiengängen Volkswirtschaftslehre, 
Mathematik, Informatik, Philosophie und viele weitere. 
Die jeweiligen Studieninhalte und Studienpläne sind auf 
der Internetseite der Fernuniversit ät einsehbar.  
 
Was ist ein Fernstudium überhaupt?  
 
Ein Fernstudium unterscheidet sich inhaltlich nicht von 
einem Studium an einer Präsenzuniversität, nur die 
Form des Studierens ist anders.  Der Wohnort muss 
dem Studium nicht angepasst werden, studiert wi rd 
vom heimischen Schreibtisch aus.  Auch die 
Zeiteinteilung ist flexibel. Während die 
Präsenzuniversitäten ihren Studenten feste Zeiten für 
Vorlesungen, Übungen und Tutorien vorgeben, besteht 
beim Fernstudium freie Zeiteinteilung. Ideal also auch 
für Studenten, deren Leistungsfähigkeit und 
Lernbereitschaft sich  erst in den Abendstunden meldet.  
Ich bin selber Studentin an der FernUniversität Hagen 
und im Bachelorstudiengang ĂWirtschaftswissenschaft" 
immatrikuliert. Mein Erststudium findet dabei als 
Präsenzstudium in Niedersachsen statt. Von einigen 
Seiten wurde ich vor der Einschreibung  deshalb kritisch 
beäugt. Ist das nebenbei denn noch zu schaffen? 
Bekommt man dort überhaupt einen anerkannten 
Abschluss?  Der Zeitaufwand spielt natürlich eine 
enorme Rolle für den Fernstudenten, egal ob neben 
dem Studium, neben dem Job oder ob er "nur" Vollzeit 
studiert. Aber dazu an späterer Stelle mehr. Und zum 
Abschluss:  Wo am Ende Bachelor draufsteht, ist auch 
Bachelor drin! Ebenso verhält es sich natürlich auch mit 
den Masterstudiengängen. Auch, wenn man sein 
Studium als Teilzeitstudium absolviert.  
 

Teilzeitstudium?  
 
Im Studienwegweiser begegnet der Studieninteressierte 
hªufig den Begriffen ĂVollzeitstudierenderñ, und 
ĂTeilzeitstudierenderñ,  oder auch 
ĂStudiengangzweithºrenderñ und 
ĂAkademiestudierenderñ. Wer sich in einen Studiengang 
an der FernUniversität Hagen einschreiben möchte, 
sollte seinen Hörerstatus kennen.  
 
Das Vollzeitstudium wird innerhalb von sechs 
Semestern Regelstudienzeit, also drei Jahren, studiert. 
Der wöchentliche Arbeitsumfang beläuft sich dabei auf 
etwa vierzig Wochenstunden.  
Für Berufstätige eignet sich das Teilzeitstudium. Es ist 
nicht auf sechs Semester, sondern auf neun Semester 
ausgerichtet. Das zu bewältigende Lernpensum 
verringert sich von vierzig Wochenstunden auf zwanzig 
Stunden. Das kann zum Beispiel heißen, dass der 
Modulumfang sich im Semester von drei auf zwei zu 
studierende Module reduziert.  
Der Status des Studiengangzweithörers muss gewählt 
werden, wenn der Bewerber bereits an einer deutschen 
Hochschule immatrikuliert ist und seinen zweiten 
Studiengang an der FernUniversität Hagen absolviert.  
Vollzeit studiert werden kann trotzdem.  
 
 
Was bringt das Akademiestudium?  
 
Wer Interesse an einzelnen Modulen aus den 
Studiengängen der FernUniversität Hagen hat und nicht 
den ganzen Studiengang studieren möchte, ist mit 
einem Akademiestudium gut beraten. Das 
Akademiestudium entspricht einem Gasthörerstudium 
an einer Präsenzuniversität. 
Im Akademiestudium werden aus dem Gesamtangebot 
der FernUniversität Hagen einzelne Module oder Kurse 
studiert. Die Prüfungsleistungen variieren je nach 
besuchtem Kurs oder Modul.  
Auch Schüler können, noch vor dem Abitur, im Rahmen 
des Akademiestudiums Kurse belegen, um sich für ein 
späteres Studium zu orientieren oder vorzeitige 
Kenntnisse anzueignen.  
Beim Akademiestudium fallen andere Kosten an, als bei 
einem Vollzeit- oder Teilzeitstudium. Die Gebühren 
setzen sich aus der regulären Kursgebühr von zwanzig 
Euro pro Semesterwochenstunde, sowie einem 
Akademiebeitrag von zehn Euro zusammen.  
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Die Einschreibung  in einen Studiengang  
 

 
 
Die FernUniversität Hagen führt für ihre Studiengänge 
keine Zulassungsverfahren durch. Jeder Bewerber 
bekommt die gewünschte Zulassung. Das heißt, jeder 
Bewerber, der die geforderten Voraussetzungen erfüllt. 
Eingereicht werden müssen für die Einschreibung der 
Nachweis der Krankenkasse, der ausgefüllte Online-
Zulassungsantrag, sowie die beglaubigte Kopie der 
allgemeinen Hochschulreife, der einschlägigen 
fachgebundenen Hochschulreife oder einem Nachweis 
der beruflichen Qualifizierung. Und das natürlich 
fristgerecht. Genauere Informationen zu den 
Formalitäten der Einschreibung bietet auch hier der 
Onlineauftritt der Fernuniversität Hagen. 
Bei der Einschreibung wird man aufgefordert,  sich 
einem der dreizehn Regionalzentren in Deutschland 
zuzuordnen. In den Regionalzentren wird den 
Studierenden fachliche Betreuung angeboten, hier 
kommen die Studierenden in Kontakt mit anderen 
Kommilitonen und hier finden auch die von der 
Zentralen Studienberatung angebotenen 
Veranstaltungen zum Studienstart und zur 
Studiendurchführung statt.  
 
Die Gesamtkosten für die einzelnen Studiengänge 
variieren. Sie bewegen sich bei den 
Bachelorstudiengängen zwischen 1400  Euro für den 
Studiengang ĂMathematikñ und 2500 Euro für den 
Studiengang ĂRechtswissenschaftñ. Bei den 
Masterstudiengªngen ist ĂElektro- und 
Informationstechnikñ mit 600 Euro der g¿nstigste und 
ĂPhilosophie - Philosophie im europªischen Kontextñ mit 
1300 Euro der teuerste Masterstudiengang.  
Und so setzen sich die Gebühren für die Studiengänge 
zusammen: Je nach Umfang des Studiums, also 
Teilzeit- oder Vollzeit, variieren die 
Semesterwochenstunden. Pro Semesterwochenstunde 
werden Gebühren in Höhe von zwanzig Euro erhoben - 
diese Kosten sind ausschließlich 
Materialbezugsgebühren. So werden beispielsweise für 
das erste Semester im Teilzeitstudium des 
Bachelorstudiengangs ĂWirtschaftswissenschaftñ 
Gebühren in Höhe von 251 Euro erhoben. 240 Euro 
kosten die belegten Module, 11 Euro sind der 
Studierendenschaftsbeitrag.  
 
 
 
 
 

Und so funktioniert das Fernstudium in der 
Praxis  
 
Studiert wird primär im Selbststudium. Die 
FernUniversität Hagen bietet in den Regionalzentren 
aber auch verschiedene Angebote an, die physische 
Anwesenheit voraussetzen.  Das können beispielsweise 
Lern- und Studiergruppen oder fachliche Betreuungen 
sein. Für fast alle belegbaren Module und Kurse gibt es 
freiwillig zu besuchende Übungskurse, bei denen die 
Teilnahme keine Pflicht ist. Diese Kurse werden über 
die jeweiligen Regionalzentren abgewickelt, denen man 
sich am Anfang des Semesters zugeteilt hat. Statt 
finden diese Präsenzkurse, in der Regel, an den 
Wochenenden, und da meistens an Samstagen. Es 
kann aber auch schon mal ein Sonntag sein.    
Die Klausuren werden, wie auch an anderen 
Universitäten am Ende des Semesters geschrieben.  
Dabei gelten auch hier die Regeln: Drei Versuche, 
danach ist Feierabend mit dem Studium.  Wer wissen 
will, wie so eine Klausur an der FernUniversität Hagen 
aussehen kann, der findet alte Klausuren und Lösungen 
unter:  
 
http://www.fernunihagen.de/wiwi/studium/pruefungen/
uebungsklausuren.shtml 
 
 
Um zu einer Modulklausur zugelassen zu werden, 
müssen häufig über das Semester verteilt Ein-
sendeaufgaben bearbeitet und zur Korrektur an die 
Universität gesendet werden. Je nach Modul muss ein 
gewisser Anteil der Einsendeaufgaben korrekt 
bearbeitet worden sein.  
 
Diese Aufgaben dienen in erster Linie dazu, den Stoff 
aus den Kursheften auf gestellte Aufgaben anzuwenden 
und zu festigen.  
 
Die Klausurorte müssen nicht gleichzeitig die Standorte 
der Regionalzentren sein. Das wird von der 
Fernuniversität, je nach Modul, vorgegeben.  Als 
Student der FernUniversität Hagen besucht man keine 
Vorlesungen. Die Inhalte der gebuchten Kurse werden 
selbstständig erarbeitet. Die Kurshefte, die dem 
Studenten zu Semesterbeginn nach Hause zugesendet 
werden, enthalten alles, was für das Bestehen der 
zugehörigen Klausuren nötig ist. In diesen Lehrheften 
ist auch eine Reihe von Übungsaufgaben zur 
Selbstkontrolle enthalten. Zusätzlich können weitere 
Lernmaterialien verwendet werden. Dazu gehören auch 
die Präsenzangebote der jeweiligen Regionalzentren. 
Bücher, ob von der Universität empfohlen oder nicht,  
Lerngruppen mit anderen Kommilitonen, fachbezogene 
CD-ROMs oder Online-Vorlesungen, wie sie zum 
Beispiel  ĂLecturioñ anbietet, kºnnen Abwechslung in 
den Lernalltag bringen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.fernunihagen.de/wiwi/studium/pruefungen/uebungsklausuren.shtml
http://www.fernunihagen.de/wiwi/studium/pruefungen/uebungsklausuren.shtml


12                                            Doppelpunkt Popliteratur Magazin 
 

 

Wichtig. Wirklich wichtig. Der oft unterschätzte 
Zeitaufwand.  
 
Diese Frage nach dem Zeitaufwand beantwortet jeder 
Studierende zwar individuell, trotzdem ist ein 
Fernstudium nichts, das man mal eben so macht. 
Deshalb sollte, wer sich einschreiben möchte und das 
Studium ernsthaft und mit guten Noten abschließen 
möchte, gründlich überlegen, wie viel Zeit er für ein 
Fernstudium aufbringen kann. Das Selbststudium 
erfordert Disziplin und Durchhaltevermögen. Bei einem 
Vollzeitstudium beträgt der wöchentliche zeitliche 
Aufwand etwa vierzig Stunden, im Teilzeitstudium etwa 
zwanzig Stunden pro Woche. Da lohnt es sich einen 
Zeitplan aufzustellen. Die gelieferten Kurshefte sind 
dazu praktischerweise in kleinere Lerneinheiten 
unterteilt. Wichtig ist, dass der gelesene Stoff nicht nur 
gelernt, sondern wirklich verstanden und verinnerlicht 
wird. Besonders bei Studierenden, die Module mit 
mathematischem Inhalt belegen müssen, entsteht oft 
mehr zeitlicher Aufwand pro Woche als bei anderen 
Studierenden, da hier zusätzlich die mathematischen 
Kenntnisse aus der Oberstufe nachgearbeitet werden 
müssen. Und besonders im ersten Semester, wo man 
sich noch nicht an die Anforderungen eines 
Fernstudiums gewöhnt hat, kommt es schnell zu 
zeitlichen Engpässen. Damit das Studium nicht bis zur 
Klausur aufgeschoben wird, ist es natürlich von Vorteil, 
wenn man Spaß am Studieren der Inhalte des 
ausgesuchten Studienganges hat. Wer sich für den 
Studiengang ĂPhilosophieñ  einschreibt, aber in seinem 
Leben erst zwei Bücher gelesen hat und in der 
Tageszeitung nur die Comics liest, der wird es hier 
sicher nicht einfach haben.  
 
Motivation ist der beste Begleiter durch ein 
erfolgreiches Fernstudium, man sollte sich stets vor 
Augen halten, warum und mit welchem Ziel man das 
Fernstudium begonnen hat. Kleine Belohnungen, 
Tätigkeiten fernab des Schreibtisches zwischendurch, 
runden das Fernstudium ab, so dass, wenn man alle 
Durchhänger und Motivationstiefs überwunden hat, am 
Schluss ein erfolgreicher Studienabschluss wartet.  
 
 
Für wen ist ein Fernstudium zu empfehlen?  
 
Grundsätzlich für jeden, der Interesse an einem 
staatlich anerkannten akademischen Abschluss hat oder 
sich themenbezogen weiterbilden möchte. Eine nicht 
unwichtige und erwähnenswerte Voraussetzung, ist 
natürlich auch das Vorhandensein eines Computers mit 
Internetzugang und gültiger Emailadresse.  
Im Gegensatz zur Präsenzuniversität fehlen beim 
Fernstudium allerdings der tägliche Kontakt mit den 
Kommilitonen und die studientypischen Vorlesungen. 
Viele Studenten möchten ihre Studienzeit bewusst 
erleben, hierfür bietet sich dann die Präsenzuniversität 
an.  
 
Attraktiv i st ein Fernstudium besonders für 
Berufsstätige, Studenten, die zwei Studiengänge 
parallel studieren möchten, oder Männer und Frauen in 
der Elternzeit. Aber egal aus welchen Gründen man sich 
für ein Fernstudium entscheidet -  es lohnt sich.  
 
Miriam Jungfleisch 

 
 
 
 

 

 



13                                            Doppelpunkt Popliteratur Magazin 
 

 

Marx Reloaded 
Geschichtstheorie als spannende Doku  

 
 
Kaum ein Begriff wird so unscharf 
wahrgenommen, wie der des Marxismus. Nun 
versucht ein äußerst unterhaltsamer 
Dokumentarfilm Licht ins Dunkel zu bringen und 
ist dabei gleichermaßen informa tiv wie fesselnd.  
 
Lange galt der Marxismus als tot. Spätestens nach dem 
Zusammenbruch der Sowjetunion und allerspätestens 
seit dem von dem amerikanischen Historiker  Francis 
Fukuyama verk¿ndeten ĂEnde der Geschichteñ, mit dem 
er die Verwandlung sämtlicher Staaten der Erde in 
kapitalistische Demokratien vorhersagte, galten die 
Theorien des deutschen Ökonomen als obsolet und 
vom Zeitgeschehen überholt. So wurde der 
Kommunismus, bildlich gesprochen, mit seinen 
zahllosen Opfern begraben und von den Politologen als 
beispiellos gescheitertes soziales Experiment 
verzeichnet. Daran, dass selbst überzeugte Linke und 
Politiker aller Fraktionen häufig Probleme haben, 
Begriffe wie ĂMarxismusñ und ĂKommunismusñ zu 
definieren, hat der Gang der Geschichte indessen wenig 
geändert. Gut zwanzig Jahre und eine globale 
Finanzkrise spªter gilt ĂDas Ende der Geschichteñ, wie 
von Fukuyama postuliert, als ªhnlich ¿berholt wie ĂDas 
Kapitalñ zwei Dekaden zuvor. Tatsªchlich haben sich 
inzwischen weltweit neue marxistische Bewegungen 
gebildet. Der Kapitalismus sieht sich heftiger Kritik 
ausgesetzt ï von ökonomischer, ökologischer und 
politischer Seite. Mit den wachsenden Zweifeln an 
neoliberaler Marktwirtschaft und Globalisierung scheint 
es wieder möglich geworden zu sein, das ins Wanken 
geratene Erfolgsmodell Kapitalismus grundsätzlich zu 
kritisieren. Eine interessante Entwicklung, nachdem sich 
Kritiker lange Zeit dem Vorwurf des hoffnungslosen 
Anachronismus ausgesetzt sahen. In dieser Situation 
tut es Not, zum einen über Herkunft und Gründzüge 
des Marxismus zu informieren, zum anderen seine 
aktuellen Ausgestaltungen und Protagonisten 
aufzuzeigen. Diesen ambitionierten Versuch unternimmt 
nun der Dokumentarfilm ĂMarx Reloadedñ des 
Regisseurs Jason Barker, seinerseits Philosoph und 
Schriftsteller. Die im Titel offenbarte Assoziation mit der 
Matrix-Filmreihe kommt dabei nicht von ungefähr ï im 
Zentrum des Films steht Karl Marx, der ï wie einst Neo 
ï von Morpheus, in Gestalt Leo Trotzkys, eine blaue 
und eine rote Pille angeboten bekommt.  

 
Während die Blaue für die angenehme Illusion der 
Konsumgesellschaft stehe, symbolisiert rot, laut Barker, 
die tiefere Erkenntnis sozioökonomischer Probleme. 
Marx, der sich für die rote Pille entscheidet, taucht im 
Folgenden in die Matrix seiner eigenen Ideen ein und 
nimmt den Zuschauer dabei mit auf die Reise. Zum 
Glück hat es Barker gekonnt vermieden, mit seinem 
Film ein marxistisches Pamphlet abzuliefern. Neben 
bedeutenden Vertretern des Marxismus, wie Slavoj 
Ģiģek und Antonio Negri, kommen auch prominente 
Kritiker zu Wort und verweisen auf die unvergleichliche 
Dynamik und Anpassungsfähigkeit kapitalistischer 
Marktwirtschaften. So konnte der Regisseur etwa Peter 
Sloterdijk und Norbert Bolz für Stellungnahmen 
gewinnen.  
 
Der rasant geschnittene Film, der technisch in jeder 
Hinsicht überzeugt, wartet mit bestechender 
Ambivalenz auf: Die marxistische Gesellschaftskritik, die 
derzeit eine Renaissance erlebt, wird begleitet von 
intellektuellen Gegenstimmen ï womit das Fundament 
für eine spannende Diskussion gelegt wird. Auf der 
einen Seite kommt somit die Frage auf, ob der 
Kapitalismus noch in der Lage ist, sein 
Wohlstandsversprechen zu erfüllen und dabei 
ökologisch tragbar zu bleiben, auf der anderen der 
warnende Hinweis auf das historische Scheitern 
planwirtschaftlicher Experimente. Besondere Beachtung 
schenkt der Film den unterschiedlichen Ansätzen 
innerhalb des Marxismus ï womit die Frage berührt 
wird, was Marxismus denn überhaupt ist. Hier offenbart 
sich dann auch eine grundlegende Schwäche von 
Barkers Versuch: Das Erklären von Begrifflichkeiten 
wird zu sehr den einzelnen Protagonisten überlassen. 
Nötig gewesen wäre hier aber eine Moderation, die es 
versteht, Grundsätzliches zu vermitteln. So steht der 
Zuschauer letztlich ziemlich einsam zwischen den 
konträren Ansichten der auftretenden Denker und läuft 
dabei Gefahr, sich in den intellektuellen Gräben 
zwischen den Rednern zu verlieren. Zwischen den 
unversöhnlichen Argumenten eines Norbert Bolz und 
einer Nina Power kann man sich sehr verloren 
vorkommen. Somit bleibt Barkers filmischer Versuch, 
einer Lektion in Sachen Marxismus, letztlich wenig 
erklärend. Gleichwohl erfährt man einiges über die 
Denkansätze und Ideen hinter den abstrakten 
Konzepten ĂKapitalismusñ und ĂKommunismusñ, 
während der Film es gleichzeitig versteht, den 
Zuschauer für die eigenständige Beschäftigung mit dem 
überaus komplexen Thema zu begeistern. Damit kann 
ĂMarx Reloadedñ wohl am ehesten als unterhaltsame 
Einführung in einen der bedeutendsten Begriffe der 
politischen Ideengeschichte gewertet werden und als 
Zeichen dafür, dass es inzwischen wieder möglich ist, 
den Kapitalismus grundsätzlich anzuzweifeln, ohne sich 
umgehend lächerlich zu machen. Die wenigen 
Schwächen verzeiht man dem Film, angesichts der 
kreativen Inszenierung, jedenfalls gern.  
 
 
Dominik Jenne 

http://du106w.dub106.mail.live.com/mail/
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(Optional Introduction:  

Hello! Iôm new around here. My name is Bec Wilkinson 

and Iôve just finished a Masters in Cultural Heritage at 

University College, London. Iôm now working in the big 

smoke, and still thinking about Cultural diversity and 

expression. As such my contributions to Doppelpunkt 

will normally reflect these interests. )  

Visiting Londo n 

When I visit London with my friends they always ask to 

see the same London sites; famous buildings like 

Buckingham Palace, St Paulôs Cathedral, and the British 

Museum, or the famous places like Hyde Park and 

Trafalgar Square. They are also often interested in a 

spot of shopping and will request Hamleys or Harrods; 

depending on their age. There is nothing wrong with 

these destinations; in fact they are all free places to 

congregate which provide interesting things to look at 

and might even start exciting d iscussions. But when 

you map these locations they all fall within a central 

block of three square miles (6 km); you could probably 

walk between all of them in 2 hours taking Covent 

Garden and Oxford Street in along the way! But there is 

so much more to London if you know the right places 

to look. (Especially now at the end of Summer when 

free events are hosted all over London!) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 

 


